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Expedition: große Ritterſtraße Nr. 28.
en 25. Ah

n 169. Mittwoch den 27. Auguft. 1884.Aen hn Für den Monat September werden der Fuſion voll Vertrauen hinaufſchauten, iſt ſpaiſche Macht, welche von England nicht durch
hen d An Abonnements anf den „Merſeburger Gorre auf einmal, nur durch den Tag von Heidelberg, die eine oder andere Rückſichtloſigkeit verletzt

r n ondent“ zum Preiſe von 40 reſp. 42 f. von plötzlich ein Reichsfeind geworden
d len Poſtanſtalken, Poſtboten, ſowie in der Expe Das nationalliberale Flugblatt ſagt: „Als wir Intereſſen der kommerziellen und wirtſchaftlichen

e rn tion entgegen genommen. im Jahre 1881 nicht mit leichten Herzen Sleichberechtigung den engliſchen SonderJnter

e

zZnſerake finden bei der grofen Auſlage des den links von uns ſtehenden Wählern das Zu eſſen gegenüber geſtellt werden mögen und welche
t wetkanſt hl Zlattes die zweckentſprechendſte Perbreitung. geſtändniß machten, für den Sezeſſtoniſten Macht auch die Führung übernehmen mag, ſo

urkhu Was die Deutſch freiſinnigen von iſt, daß dieſelben Herren, welche das ſchreiben,
t 32. den Heidelbergern im Wah kampf e im Jahre 1884 eine Reiſe nach München machten und des Kontinents Nachdruck verleihen und die

zu erwarten haben. Herrn v. Stauffenberg anflehten eine Candi
u et Wir können uns darüber keiner Jlluſton mehr datur zu übernehmen Und dieſe Leute, welche Beziehungen der Montagsrevue liegt die Annahme

hingeben, daß die treibenden Kräfte der Heivel ſich ſeit 5 Monaten vollſtändig umgewenbet haben
täglich herger Bewegung in der Parteileitung und Preſſe während Herr v. Stauffenberg ſeit mehreren Jahr

E W bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen mit einem zehnten derſelbe geblieben iſt, wagen von dieſem
E. W le andern Gefühle überwiegenden Haſſe vor zit ſagen, das derſelbe „den klaren, unbefangenen
i t ſ. Allem die Deutſchfreiſinnigen bekämpfen werden. Blick der für die Politik unentbehrlich iſt, ver e

Die „Köln. Ztg.“ treibt ihren Haß ſo weit, daß loren habe“ und „dem Unfuchtbarſten Doctrina einen reichen Fang gemacht. Etwa ein halbes
n Kranh ſie ihre Geſinnungsgenoſſen in Berlin ſehr deut rismus verfallen ſei“; die Stärke der „Fortſchritts Dutzend Anarchiſten wurden ganz unvorbe
nr an ſich auffordert, nicht für die deutſchfreiſtnnigen partei“, der Herr v. Stauffenberg nun an reitet feſtgenommen und ihre ſämmtlichen Papiere
Von ſt Candidaten zu ſtimmen, ſondern ſich der Wahl geblich angehöre, ſei nur der Skandal, „und und Correſpondenzen beſchlagnahmt. Es wird
n bei Olto hin u enthalten, obgleich ſte hinzufügen muß, daß wir haben nun auch ſeit Jahren gelernt, daß vorausſichtlich unter den letzteren manch inter

dies „nur zum Nutzen der r wo de die e t des en e e e a e e gen Sä kratie gereichen würde.“ ur wo dieſſeinen aten in keiner Weiſe mehr entſprechen, a eldungen der „Pol. Korr.“ aus St.
chter t nene die Stimmen der entſchieden ja ſelbſt wenn er wollte, nicht mehr entſprechen Petersburg ſollen im ruſſiſchen Amurgebiete

ein KUberalen brauchen, um einen Wahlkreis von können. Seitdem Herr v. Stauffenberg ſeinen und an der ruſſiſche chineſiſchen Grenze
ktreeſ den Konſ er vativen gurückerobern zu könnnen Pact mit Richter geſchloſſen, iſt er nicht mehr Unruhen ausgebrochen ſein. Es heißt, daß

rin un D wie im Wahlkreiſe WetzlarAltenkirchen da ſein eigener Herr“. Das wagen Herren, die ihre die früheren chineſiſchen Unterthanen des Amur
en a indet die „Köln. Ztg.“ auf einmal es für gut, politiſchen Anſtchten von geſtern zu heute wie die gebietes offen die Tendenz der Losreißung be

ammtlichen Liberalen“ ben Wunſch ans Hemden gewechſelt haben, einem Manne zu ſagen, kunden. Jnwieweit eine Agitation aus China
ehe n Herz zu legen, für einen gemeinſamen, natürlich veſſen Charakterfeſtigkeit über allen Zweifel er die Hände im Spiele hat, laſſe ſich zur Zeit

fo nur nationalliberalen Candidaten einzutreten. haben iſt. noch nicht beſtimmen. Jn politiſchen und mili
ten Auch wo die Nationalliberalen nach dem Zu Es wäre Unrecht, wollte man für ſolche täriſchen Kreiſen der ruſſiſchen Hauptſtadt halte

zkar ſammenſchluß von Fortſchrittspartei und liberaler ne die n re e rn n Erſcheinung für immerhin einiger
Vereinigung ſich Anfangs überaus freundlich zu wortlich machen. (ücklicherweiſe hat dieſe Ver Aufmerkſamkeit werth.

us, pin der eder PReuſchfreiſinnigen Partei ſtellten, iſt hetzung auf die Wähler kür geringen Einfluß. Die Vereinigten Stagten von Nord
nachträglich Verhehung gegen dieſe eingetreten. Das hat dieſer Tage auch die Roſtocker Wahl ge amerika haben aus ihrer Anerkennung der

denn Am 16. März v. J., alſo nach der Fuſton, er zeigt. Wir werden ja ſehen, welchen Erfolg die Flagge der Jnter nationalen Congo- Ge
fattete Frhr. v. Stauffenberg in Erlangen ſeinen Heidelberger mit ihrer Kampfesweiſe haben. ſell ſchaft die entſprechende Konſequenz gezogen

ehut Wahlern Bericht über ſeine Thätigkeit im d S und einen r an Agenten bei derſelben
raße hge. Zu dieſer Verſammlung waren au die g h ernannt. Der Poſten wurde Mr. Tisdel ausre flr hen der Nationalliberalen von Fürth erſchienen Poli Ueberſicht. Ohio übertragen.

ne Jl nd ſie ließen gerade in Bezug auf die voll Nunmehr liegt auch der „K. Ztg. zufolge die Nach einer Meldung aus Tientſin vom
vösene Parteifuſton durch den Mund ihres amtliche Meldung vor, daß Korvettenkapitaän Sonntag hat ver franzöſiſche Geſchäfts

iſchl Hauptes verkündigen: „Wir (die Palſonalliberalen Schering von dem deutſchen Kriegsſchiffe „Leip- träger Tkentſin verlaſſen, der franzöſiſche
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von Fürth,) wollen nicht Ja zu Allem ſagen, zig“ am 7. Auguſt Angra Pequena unter Konſul iſt daſelbſt zurückgeblieben. Die gegen

i un und das Beſte behalten. Das aber verſichern amtliche Nachricht vom Generalkonſul Nachtigalſ ſtehen angeblich unter dem Oberbefehle Chang

Verhandlungen zu thun haben.
Jn den ſchweizer Städten Baſel und

Lieſtal hat die Polizei in den letzten Tagen

was vie Regierung vorlegt, wir wollen prüfen deutſchen Schutz geſtellt hat. Ebenſo iſt die die Franzoſen beſtimmten chineſtſehen Druppen

g g, c eta t wwir, daß wir volles Vertrauen haben z üſeingetroffen, daß ein Schutzvertrag mit Bevoll Peituns. So weit die kurzen Depeſchen aus
e Hoh Stauffenberg, dem deutſchen Patri mächtigten des Königs von Togno (Bageiba) n hanghat erkennen laſſen, iſt die Aktion der

Mat Motken, und daß wir überzeugt davon mit Häuptlingen dieſes Gebiets abgeſchloſſen iſt. franzöſiſchen Flotte vor Foutchon in

v g 2 n i unnehbi 2 ar rn z c 8 5 zſind, daß er am beſten wiſſen wird Jn Lome im Tognogebiet iſt Heinrich Randad ſofern erfolgreich geweſen, als die dort befindlichen
er t was er zu thun hat.“ Nun iſt Herr von als Konſul eingeſetzt und der engliſche Poſten ſchineſtſchen Kanonenboote faſt ſämmtlich in den

tall Stauffenberg heute noch derſelbe deutſche Patriot, Quittah davon benachrichtigt worden. Das Grund gebohrt ſind und das Arſenal zerſtört
hell Wie damals es iſt nichts weiter dazu gekommen, Tognogebiet liegt zwiſchen der engliſchen Oſtgrenze worden iſt. Von einer Landung franzöſiſcher

hl e gls mit dem Tag von Heidelberg der Rechtsab und Little Popo. Truppen ift bisher nichts gemeldet worden, und
nd marſch der Nationalliberalen Seitrem hat ſich Die offiziöſe „Wiener re e ſcheint denſelben daher noch nicht
m Herr v. Schauß Herrn v. Stauffenberg als Schon in der ä h n gtr C on g v l die Hände gefallen zu ſein. Dies hat ſeinen

5 Gegencandidat gegenüber aüfſtellen laſſen und dieffr a ge wurde dem Kabinet Sladſtone fählbar Grund i der geographiſchen Lage Foutchous.
Aleſtehe ſt Rationalliberalen, jener Fürther Führer der obige gemacht daß mit der Jlluſton der qusſchl lichen Dieſe Stadt welche 600 000 Einwohner zählt,

m Worte ſprach, voran, haben ein Flugblatt ver engliſchen Suprematie gründlich aufgeräumt wer liegt an dem Fluſſ Siho oder Min, aber 56 km
eldne breiten laſſen, in welchen Hert v. Stauffenberg den ſoll, und gang allgemein ſcheint der Er vo er ündung de en entfernt Die franzö

r. er wit folgenden Worten beſchimpft wird. Sein ſchluß zu beſtehen, Breſchen in den Schutz fiſchen Schiffe mußten deshalb in den Fluß hin
Spſpentue re en t entlichen Dingen war viel-wall kegen, welchen England Um einfährer9 n erhalten in ganz weſentlichen Dingen war vie jwall zu le g in

Janzen t r m Hanpels d Kolo e e das Arſenal, welches mittewegse ch ein ſolches, daß die Feinde u nſeres ſeine an gem aßten Handels und K o lo zwiſchen der Mundung des Fluſſes und der Stadt
eiches eine Freude daran habenſnial-Privilegien gezogen hat. An viplomä liegt, zu bombardiren. Mit der Fluth, welche

könnten.“ Alſo aus den „deutf hen Patrioten tiſchem Beiſtand wird es Deutſchland bei dieſem über 5 m ſteigt, können die größten Schiffe ſich
M dem die Fürther Nationalliberalen noch nach Unternehmen nicht fehlen. Es giebt keine eurb ſogar bis auf 10 km der Stadt nähern. Mit



der Zerſtörung des Arſenals, welches außer 2000
Chineſen auch 66 Euxopäer als höhere Beamte
beſchäftigte, haben die Franzoſen ihren Haupt
zweck, die Erreichung eines Pfandobjects für die
verlangte Kriegsentſchädigung allerdings noch nicht
erreicht. Um dies zu ermöglichen müßten natür
lich Truppen ans Land geſetzt werden, um nicht
Rur den 3 km nördlich vom Fluß gelegenen be
feſtigten Theil der Stadt, ſondern auch die zwiſchen
jenen Befeſtigungen liegenden Stadttheile ſowie
die auf der rechten Seite befindliche Konzeſſton,
wo die Europäer leben, zu beſetzen. Nach einer
Depeſche der „Times“ aus Foutchou vom Mon-
tag ſollen die franzöſiſchen Panzerſchiffe nachmit
tägs 2 Uhr in die Mündung des Fluſſes einge
laufen ſein, das chineſiſche Fort habe auf eine
Entfernung von 3 Meilen das Feuer auf dieſelben
eröffnet, die franzöſiſchen Panzerſchiffe hätten ſich
nach einer einſtündigen Kanonade wieder zurück
gezogen.

Deutſehland.
Gofnachrichten.) Se. Majeſtät der

Kaiſer nahm am Montag die laufenden Vor
kräge ſowie mehrere militäriſche Meldungen ent
gegen, arbeitete mit dem Chef des CivilKabinets
Und ertheilte Audienz. Zu dem Diner hatten
mehrere hohe Perſönlichkeiten Einladungen er
halten. Der „Reichs Anzeiger“ vom Montag
veröffentlicht das folgende Bulletin „Jhre
königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin
Wilhelm iſt geſtern am Scharlach er
krankt. Das mit dem Erſcheinen des Aus
ſchlages verbundene hohe Fieber hält noch an,
doch iſt das Allgemeinbefinden heute beſſer. Er
hebliche Komplikationen ſind nicht vorhanden.
Potsdam, den 25. Auguſt, 1 Uhr Mittags.
Ebmeier. Velten.“

Geförderungen.) Dem Chef des
MilitärKabinets, Generallieutenant v. Albedyll
iſt der Rang eines kommandirenden Generals
verliehen, Generallieutenant Graf v. Wartens-
leben, bisher Kommandeur der 17. Diviſton
in Schwerin, iſt mit der Führung des dritten
Armeecorps beauftragt worden.

Lord Ampthill,) der engliſche Bot
ſchafter am Berliner Hofe, iſt am Montag Vor
mittag im 55. Lebensjahre am Unterleibstyphus
verſchteden. Faſt dreizehn Jahre hat der Ver
ſtorbene England gegenüber dem deutſchen Reiche
vertreten. Durch das außerordentliche Geſchick,
mit welchem er den deutſchen Verhältniſſen und
Eigenarten Rechnung zu tragen wußte, hatte ſich
Lord Ampthill mehr als irgend einer ſeiner Amts-
Vorgänger die Sympathien unſerer maßgebenden
Perſönlichkeiten erworben und er ſtand deshalb
auch zu den meiſten derſelben in einem mehr als
äußerlichem Verhältniß. Seine Leiche wird nach
England übergeführt werden.

(Der chineſiſche Geſandte Li-Fong
Poo) iſt in Begleitung ſeines Secretärs Dr.
Kreyer, des zur hieſtgen chineſtſchen Geſandtſchaft
gehörigen Attachés Khu und des größeren Theiles
des Pariſer Geſandtſchaftsperſonals am Sonntag
Abend in Berlin eingetroffen. Der Legations
ſecretär der Pariſer Geſandtſchaft, TchengKiTong
iſt, wie man der „Nat.Ztg.“ mittheilt, mit zwei
Attachés in Paris zurückgeblieben, doch nicht in
offizieller Eigenſchaft, ſondern als Privatmann.
Sein Verbleiben in Paris erſcheint indeß zweifel
haft, da ſich China mit Frankreich thatſächlich im
Kriege befindet.

(Ueber die Reichstagswahlen)
ſchreibt man aus Berlin, 24. Auguſt: Da, ſo
viel man weiß, die Abſicht, die Reichstagswahlen
in der erſten Hälfte des Octobermonats
ſtattfinden zu laſſen, bisher nicht aufgegeben worden
iſt, ſo dürfte die definitive Feſtſtellung des Wahl
tages jetzt nicht mehr lange auf ſich warten laſſen.
Vielleicht ſtehen die in den jüngſten Tagen ge
haltenen Berathungen des Staatsminiſteriums
zum Dheil mit jener Frage in Verbtndung.

Die Arbeiten zur Einführung
des Unfall-Verſicherungsgeſetzes) ſind
im vollſten Gange. Die Schwierigkeiten, welche

man von Anfang an hegte. Es iſt nicht ausge
ſchloſſen daß auch dem Bundesrathe bezüglich der
Ausführungsbeſtimmungen noch umfaſſendere Ar
beiten erwachſen.

(Parteitag.) Am 7. Sept. wird in
Elberfeld ein Parteitag der deutſch freiſinnigen
Partei für Rheinland und Weſtfalen ſtattfinden.
Es wird ſich auf dieſem Parteitage vorzugsweiſe
um die bevorſtehenden Reichstagswahlen handeln.

Gollvergünſtigung.) Nach einer
Privatdepeſche aus St. Thomas iſt nunmehr die
der nordamerikaniſchen Flagge für den Verkehr
mit Portorico und Kuba zugeſtandene Zollver
günſtigung laut Ordre der ſpaniſchen Regierung
auch auf die deutſche Flagge übertragen worden.

(Gum Schutz der deutſchen Jnter-
eſſſen) an der weſtafrikaniſchen Küſte wird die
Korvette „Bismarck“, 16 Geſchütze, zum
1. Oktober in Dienſt geſtellt. Zum Komman
danten derſelben iſt der Kapitän zur See Valois
ernannt.

Bei der Beſprechung im Reichs
geſundheitsamt über die Koch ſche Ent
deckung des Cholerabacillus) war von
mehreren Seiten der Wunſch bezeugt, um die
nun gewonnenen Kenntniſſe mehr zum Gemein
gut der praktiſchen, insbeſondere der ein Staats
amt bekleidenden Aerzte zu machen, alljährlich
eine Anzahl Aerzte behufs dieſes Studiums nach
Berlin zu berufen. Dieſen Weg hat, wie be
richtet wird, der Miniſter jetzt eingeſchlagen. Es
ſind aus jedem Regierungsbezirke einige Aerzte,
theils die Medizinal Dezernenten der Regierungen
ſelbſt, theils geeignete Kreisphyſtker hierher berufen,
um einen vierzehntägigen bis dreiwöchigen Kurſus
zur Erlernung der neueren Forſchungsmethoden
behufs Ermittelung von Bakterien und Mikroben,
insbeſondere aber zur Kenntnißnahme des Cholera
bacillus und der Kulturmethoden zu deſſen Rein
züchtung, wie Geh. Rath Koch ſie mit Erfolg
angewendet hat, durchzumachen.

Provinz und Umgegend
Ein ſchreckliches Unglück hat ſich in Frohn

bach bei Koburg zugetragen. Dort hatte ein
Knabe eine Kuh auf die Weide getrieben und
dabei die Leine um den Körper gebunden. Da
wurde die Kuh durch ein vorüberfahrendes Ge
ſchirr ſcheu und rannte davon. Der Knabe ſiel
zu Boden und wurde binnen wenigen Minuten
zu Tode geſchleift

t Der Bau des SchlachtenPanoramas
am Roßplatze in Leipzig iſt in ſeinem Aeußeren
vollſtändig fertig und wird von allen Sachver
ſtändigen als ein äußerſt ſtattliches Werk aner
kannt. Gegenwärtig ſind im Jnnern des Ge
bäudes zahlreiche Hände mit der Einrichtung der
großen Reſtaurationsräume, Colonnaden c. be
ſchäftigt, da die Eröffnung dieſer Lokalitäten,
wenn irgend möglich, mit Beginn der kommenden
Michaelismeſſe erfolgen ſoll. Was das Gemälde
ſelbſt anlangt, ſo hofft der ausführende Künſtler,
Herr Prof. Braun München, ebenfalls bis zu
dem erwähnten Zeitpunkt mit ſeiner Arbeit fertig
zu werden. Bekanntlich ſtellt das Tableau die
Schlacht von MarslaTour vor.

t Jm Kreiſe Schleuſingen haben am Sonn
tag Abend zwei bedeutende Schadenfeuer gewüthet.
Gegen 9 Uhr ging nämlich in Schmiedefeld
ein Feuer auf, das ſechs Wohnhäuſer ver
nichtete, und um Mitternacht ein ſolches in
Frauenwald, das weit größere Dimenſionen
annahm und bis Montag Vormittag 17 Wohn-
häuſer, einige Nebengebäude und zwei Scheunen
in Aſche legte. Wie die beiden Feuer entſtanden,
iſt, wie die S. Ztg. berichtet, noch nicht aufge
klärt.

ordnung „Das neue Krankenkaſſengeſetz und die
freien Hilfskaſſen“ ein aus Leipzig enſſandter
jugendlicher Agitator. Jn etwa einſtündiger
Rede verbreitete ſich derſelbe über die in politiſchen
und nichtpolitiſchen Blättern ſchon vielbeſprochenen
Mängel des neuen Krankenkaſſengeſetzes und be
dauerte ganz beſonders daß zur Begutachtung
des Entwurfs bezw. zur Beibringung von Vor
ſchlägen 2c. die Arbeiter nicht herangezogen ſeien.
Die Quinteſſenz des Vortrages lag in der Aufforde
rung der Arbeiter möge ſich nicht in die Gemeinde
verſicherung einzwängen laſſen, bei welcher er nur
durch die Arbeitgeber in dieſer oder jener Form
majorifirt werde, er möge auch die Fabrik Bau
und ſonſtige örtliche Kaſſen meiden und ſich, wenn er
ſeine Intereſſen recht wahren wolle, einer freien
Hilfskaſſe, am beſten einer zentraliſtrten Kaſſe
anſchließen. Der Redner ſchloß mit dem Wunſche,
daß die verſchiedenen zur Zeit beſtehenden freien
Kaſſen ſich in Zukunft nicht mehr, wie bisher,
bekämpfen und beſchimpfen möchten. Mit eben
dieſem Wunſche begegnete ihm der folgende Redner,

Herr Bey aus Berlin, der den Standpunkt der
Gewerkvereine vertrat. Wir können bei unſerem
karg bemeſſenen Raum ſelbſtverſtändlich nicht auf
alle Einzelheiten der Eröffnungsrede, ſowie der
oft geradezu überſlüſſtgen Replik und Duplik
eingehen und müſſen uns deshalb auch hiet,
wie vorhergehend, auf Auszüge beſchränken.
Herr Bey wies darauf hin, daß die Kampfes
weiſe der Genoſſen des Vorredners oft in einer
bloßen Schmähung der Gewerkvereine beſtehe, wie
dies kürzlich wieder der Fall geweſen, als ſachlich
nachgewieſen wurde, daß die Centralkaſſen der
Genoſſen des Vorredners mit zu geringen Bel
trägen arbeiten. Zum Schluß äußerte der Red
ner, zu den Freunden der Centralkaſſen gewendet
„Fahren Sie fort auf dem Wege der Selbſthülfe,
dann werden wir uns auch zuſammenſinden uns
trennt weiter nichts als viele von Jhnen betriebene
Dinge, die mit wirthſchaftlichen Verhältniſſen gar
nicht zuſammen gehören. Wenn Sie dieſe Dinge
weglaſſen, dann müſſen wir zuſammenkommen.

Jm Ganzen war der Verlauf der Verſamm
lung ziemlich ſtürmiſch. Ein Sozialdemokrat aus
Halle, der es unternahm, den ſeligen Schulze
Delitzſch und Dr. Max Hirſch „durchhecheln zu
wollen, mußte ſchweigen, da ihm von unpattetiſcher
Seite recht energiſch bedeutet wurde, man ſei nicht
hergekommen, um zu hören, wie von unberufenem
Munde über verdiente Leute geſchwatzt werde.
Kurz nach 12 Uhr wurde auf die eben ſo freund
liche als beſtimmte Anweiſung des Herrn Polizei
Commiſſar Becker, der perſönlich die Verſamm
lung überwachte, die letztere geſchloſſen und damit
der erſte „Fühler“ beſchnitten, den die Sozialde
mokraten nach der bekannten Verſammlung vom
3. Juni 1878 hier wieder ausſtreckten.

Einer jener Strolche, denen es im Zucht
haus weit beſſer gefällt als auf freiem Fuße,
zertrümmerte am Montag Nachmittag in dem
Geſchäft des Frl. B. hier das Schaufenſter
nachdem er im Laden vergeblich um Geld gebettelt
hatte. Vorher verſuchte das Subjekt einen in
der Nähe wohnenden Eiſenwaarenhändler zu
reizen, um, wie er offen eingeſtand, arretirt
zu werden. Die Ankündigung einer gehörigen
Trächt Prügel und die herkuliſche Figur deſſen,
von dem er ſie erhalten ſollte, mochten ihm in
deß räthlich erſcheinen laſſen, das jedenfalls ſchon
öfter probirte Spektakelſtück anderwärts aufzu

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. Auguſt 1884.
Zu der für Montag Abend in die Kaiſer

Wilhelmshalle berufenen öffentlichen Verſamm-
lung hatten ſich etwa 250 bis 300 Perſonen
eingefunden. Dieſelbe wurde etwa halb neun
Uhr vom Einberufer eröffnet und die ſich un

ſich der Einzelausführung des Geſetzes bieten,
übertreffen faſt noch die Erwartungen, welche

mittelbar anſchließende Wahl der leitenden Perſonen

Staube.
weniger gefährlichen Stelle ſeinen Zweck voll

führen, denn er machte ſich auffallend eilig aus dem
Ratürlich erreichte er an der zweiten

ſtändig er wurde feſtgenommen und bereits geſtern
an das Landgericht zu Halle abgeliefert.

Jm benachbarten Dorfe Bloſien hatte
am Montag der ſchon bejahrte Gutsbeſitzer Sachſe

das letzte Fuder Getreide eingebracht und in der
Scheune abgeladen. Jm Begriff von der Panſe

rief ſchon intereſſante Momente inſofern hervor, aus nochmals auf den Wagen zu ſteigen trat

Ran ſehl unals der den Entrepreneurs von Leipzig und tgekommene Sukkurs ſehademennhe S h ahöhten n
ſinnungsgenoſſen verſuchte ſeinen Abſichten u m énewagen e
widerlaufende Vorſchläge mundtodt zu machen. Kruſtlo
Das gelang nun zwar nicht, indeſſen kam doch Ange durch
das von den Einberufern vorgeſchlagen Büreau e Oh gab der
zuſtande. Demnächſt erhielt das Wort zur Tages t De aleba
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n lonftatiren.
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on Liytd e alte Man fehl und fiel ſo unglücklich von
ſeinen n ſnem erhöhten Standpunkt herab, daß ihm eine
undtodt e r am Erntewagen angebrachten ſogen. Spitzen
t indeſen h nerhalb des Bruſtkorbes in den Lib drang
un ind die Lunge durchſtieß. Mit dem Ausrufe

t Ach Gott gab der Bedauernswerthe ſeinen
kenlg ſuſſ Geiſt auf. Der alsbald herbeigeholte Arzt konnte
3 Ah u yur noch den bereits eingetretenen Tod des Ver
n nglückten konſtatiren. Tags vorher ſtürzte der
e h n Gutsbeſtter Bolze in Drebnitz in ſeinem Gehöft
ſchon h n ziemlich bedeutender Höhe herab und zog
n ſh hierdurch eine ſchwere Gehirnerſchütterung zu.
ch n d n Derſelbe befindet ſich in ärztlicher Behandlung.

ln Bei Beginn der Hühnerjagd wollen
t hen t wir unſeren einkaufenden Hausfrauen und
c in winnen noch folgende alte Hühnerregel ins
mit nd ichtniß rufen: Iſt gelb der Tritt des Huhne,
t v n ſich der Citrone, So iſt's von dieſem Jahre
v du refels ohne, Doch rechne davon zwei auf
n un den Kopf, Sie werden Dir gar ſehr gering
n n n Topf! Das Huhn mit Tritten gelb wie
v feine Vor Allem dir zum ſaft'gen Braten

n ne Bei hellem grauen Tritte lafſ“ Dir
ten Ein halbes Stündchen länger es zu
t in h aten. Scheint dunkel ſchon des Huhnes
a n rittes Grau, So kocht!s vor'm Braten erſt
h e kluge Frau. Blaugraue Tritte, Schnabel
möchten M henah weiß, Ringe um die Augen ein hell

m der fihh her Kreis Laß ab! umſonſt ſind Speck und
r den S gett und Butter, Derattige Hühner ſchenk
x können bin der Schwiegermutter
ſtwerſtändlch h

Aus den Kreiſen Ouerſurt und Merſeburg
ne Der Gaſtwirth. Gottlob Thieke aus

Acht n öglis iſt als Fleiſchbeſchauer für den Schau
n d n hirk Wehlitz verpflichtet worden.

Aus Querfurt wird der S.Ztg. berichtet
M iüngſter Stadtverordnetenſitzung wurde anrtednets hin

geweſen Erlle des nach Freyburg verzogenen Magiſtrats

wirklich geglaubt

Dimomale zum SanitätsCommiſſar für Spezzia
ernannt worden. Jn Neayel wurde ein cholerg
verdächtiger Fall konſtatirt.

Die Städte Spezzig und Busca werden
durch einen Militärkordon abgeſperrt, der
italieniſche Marineminiſter hat die deshalb nöthigen
Anordnungen in Spezzia getroffen und iſt am
Montag nach Rom zurückgekehrt

Vermigehtes.
Abgeſtürzt.) Lauſanne, 22. Auguſt. Albert

Künzli aus Morgenthal und Paul Liebreich aus Baſel,
angeſtellt bei der hieſigen Eidgenbſſiſchen Bank, ſtürzten
heute Morgen bei Lauſanne eine hohe Felswand hinab
Künzli iſt todt, Liebreich iſt ſo ſchwer verletzt, daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

(Gklückliche Rettung.) Der Hambürgiſchen
„Börſenhalle“ zufolge hat der Hamburger Dampfer
„Maſſalia“, mit abgelöſten Mannſchaften der Marine
von Hongkong kommend, die aus 300 Mann beſtehende
Beſatzung des bei Guardafui geſtrandeten franzö
ſiſchen Transportdampfers „Aveyron“ gerettet
und in Aden gelandet.

Von der Cholera Henri Fouquier der
CEhroniqueur des „Siecle“, welcher aus Marſeille gebürtig
iſt, ſchreibt: Ich eyhalte heute einige ſeltſame und wahr
haft ergreifende Details über die Cholera in Marſaille
In einem Theil der Bevölkerung war der Glaube verbreitet,
die Kranken würden von den Aerzten vergiftet. Darum
weigerten ſich viele ſich ins Hoſpital bringen zu laſſen
oder in ihrer Wohnung Hilfe anzunehmen, und es wur
den Unglückliche todt in ihren Behauſungen gefunden, wo
ſie ſich abgeſperrt hatten. Jm „Pharo“, wo die Aerzte von
Marſeille ſich ſo tapfer gezeigt, giebt ein Arzt einem
Kranken ſein „Exeat“ und ſagt: „Nicht wahr, mein
Junge, du biſt froh, daß du dich daraus gezogen haſt 2“

„Ja wohl, Herr Doktor, um ſo mehr, als ich nicht
dachte, daß ich lebendig davonkommen würde.“ „Wieſo

„Weil man ſagt, da es zu viele Arbeiter gäbe, müßten
die Aerzte die Kranken vergiften „Und du haſt das

„Mein Gott! Wenn die Regie
rungs es Jhnen befohlen hatte.“ Der Präfekt ſtand
daneben und hörte dieſes Geſpräch „Haſt du auch ge
glaubt,“ fragte er einen andern, ebenfalls geretteten Pa-
kienten, daß man dich vergiften würde Nicht zu
ſehr, aber gedacht habe ich es doch.“ Es ſchmerzt mich

verkverehe h

ikbe 9die C Aſeſſors Seibt Hr. Fabrikbeſitzer J. G. Weber
wit zu gahat
luß auſ er unſerm am 1.
e u Bürgermeiſter Krüger zuſtehendenentraltiſn n enſton auf 1800 Mk., das Gehalt für den neuen
ege der S Würgermeiſter auf 2400 Mk. feſtgeſetzt, vorbehalt
ſuſenn n e der Genehmigung der königlichen Regierung.
n Mücheln 25. Auguſt Jm Laufe der
ſchen Vuhthn
Wenn Seht

horigen Woche war der Fuhrwerksbeſitzer Leißring
on hier mit dem Einfahren von Gerſte beſchäf

t zuſannn gt, als dieſe plötzlich auf bis jetzt noch nicht er
derlauf t mittelte Weiſe in Flammen gerieth, welche bei der
in Segen roßen Dürre ſo ſchnell um ſich griffen, daß kaum
den ſelnen et übrig blieb, das Pferd vom Wagen abzu
rſch ſirren.
hm von ln
wurde m Hus Dr. J. Overzier's Wetter Frognoſe

wie von unhnn für den Monat Auguſt.
t gehen Verlag der M. Lengfeld'ſchen Buchhandlung in Köln.
t chen ſſ (achdruck verbotenuf die en 27. Auguſt. Mittwoch. Ziemlich heiter, meiſt
ng des n ken und tagsüber warm, abends meiſt kühl. Wenn
ſönlich d W e Zeit Bedeckung, dann bei auffriſchendem Wind

Wloſeh e tags und nachmittags 4—-6 Uhr; zu letzterer Zeit
ge S un gewitterhaft.

den n Auguſt. Donnerst ag. Vorwiegend heiter und
n Perſamnlliſ Wosüber warm, abends meiſt kühl. Wenn kurze Zeit

edecku bei auffriſchendem Wind mittags undan e v ehe n letzterer Be Denn ge
S fteten ſt m

9g ſah Die Cholerg.ab Scha u Wie aus Paris vom 25. d. M. berichtet
lich um u Wird, ſind in den letzten 24 Stunden in Marſeille
c Suht in Toulon 6, in Hérault 7, in Aude 1, in
nan den Oſtpyrenäen 21 Perſonen an der Cholera

angetan a deſtorben.

eine M Der offizielle Cholerabericht aus Rom vom
kuliſche re W. d. M. lautet: Geſtern ſind in der Provinz

a e ham 11 Erkrankungsfälle, in der Provinz
ad hen ine 11 Erkrankungs- und 10 Todesfälle,
mnderrit v R der Provinz Maſſa-Carrara 14 Erkrankungs-

fünd e und 11 Todesfälle, davon in der Stadt
er an a un 2 Erkrankungsfälle, in Borgotaro 3
ſehen e vhesfälle, in Portomaurizio 6 Erkrankungs
nd betel nd 2 Todesfälle vorgekommen. Jn Spezzia
ehglttt u urden von Sonnabend Abend bis geſtern

tief, verſichern zu müſſen, daß dieſe Worte ganz authen
ſewählt. Jn verſelben Sitzung wurde die Höhe tiſch ſind. Sie ſtellen die menſchliche Dummheit in ihrer

5

Oktober aus dem Amte Blöße und in ihrem vollen Umfange dar Da giebt es
alſo Leute, welche glauben und wiederholen, ohne nur
die Ungeheuerlichkeit des Einfalls zu ahnen, daß die Re
gierung Befehl ertheilt, Leute zu vergiften, und daß die
Aerzte gehorchen. Und was das Koloſſalſte iſt, dieſes ent
ſetzliche Ding ſchien denen, die daran glaubten, nicht
einmal ſo außerordentlich! So weit ſind wir alſo noch
zurück in der dritten Stadt Frankreichs, in einer Stadt,
e Schulen iſt angeſüllt und nicht für reaktionär
gielt.“

(Anläßlich des Gedenktages des Sieges
von Spichern) erwähnte die Od.-Ztg.“ eine rührende
Scene, die ſich auf dem Schlachtfelde am 6. Auguſt 1870
abſpielte. Ein Soldat hatte ſoeben ein roh zuſammen
gefügtes Kreuz auf einen friſchen Grabhügel geſtellt

Ein General, der vorbeiging es war der General von
Manſtein, damals kommandirender General des 9. Armee
corps fragte: „Nun mein Sohn, Jhr habt wohl auch
viele Kameraden verloren Ja wohl, Excellenz, es
ſind ſehr viele gefallen. „Du ſtehſt, wie ich ſehe, beim

Hannoverſchen Infanterie Regiment Nr. 77. Lebt Euer
Hauptmann v. M. noch
haben ihn ſoeben hier begraben Der General zuckt
ſchmerzhaft zuſammen, läßt das Grab öffnen und ſchaut
lange in das bleiche Antlitz des Todten. Dann drückt
er einen Kuß auf die erkaltete Stirn und ſpricht: „Es
iſt mein Sohn.“

(Aus Paris) wird folgendes Geſchichtchen mit
getheilt: Ein bei einer wohlhabenden Pariſer Familie
bedienſtetes Stubenmädchen kam vor einigen Tagen unge
mein erregt zu ihrer Herrin und theilte ihr mit, daß ſie
ſich beim Reinigen der Eßbeſtecke mit einer Gabel ge
ſtochen habe. „Ach, Madamel“ rief das Mädchen, welches
erſt kurze Zeit im Hauſe diente, „ich fürchte, daß der
Brand dazu kommen werde!“ „Unſinn!“ entgegnete
die Hausfrau, wie ſollte dies möglich ſein „Nun,
wenn die Gabel aus Packfong wäre. „Sie iſt
aber aus Silber, wie unſer ganzes Eßzeug!“ „Sind
Sie deſſen ganz ſicher, Madame Gewiß! Beruhige
Dich nur, mein Kind.“ Ich athme wieder auf, Madamel!“

Am nächſten Tage war das verletzte“ Stubenmädchen
in Begleitung des geſammten Silberzeuges auf Nimmer-
wiederſehen aus dem Hauſe verſchwunden.

Papier-Normalformate.) Nach einer dem
Vorſtande des Vereins deutſcher Papierfabrikanten von
Seiten des Reichskanzlers zugekommenen Mittheilung
ſind die wiederholten Bemühungen des genannten Vereins
wegen Einführung von Papier Normalformaten in ſo
fern von Erfolg begleitet worden, als nunmehr die Reichs
behörden veranlaßt worden ſind, in Zukunft das für den
Amtsgebrauch erforderliche Papier, ſoweit die Intereſſen
des Dienſtes es geſtatten, in den auf der Generalver
ſammlung des Vereins deutſcher Papierfabrikanten zu
München am 13. Juni 1883 feſtgeſtellten Normalformaten
zu verwenden. Die Regierungen der Bundesſtaaten wurden
vom Reichskanzler hiervon unter dem 14. Juli d. J. mit
dem Anheimſtellen in Kenntniß geſetzt, eine gleichartige

„Ach nein, Excellenz, wir

(Folgendes hübſche Bonmot) eines Gym
naſialdirektors wird der „Frkf. Ztg. mitgetheilt Gymnaſial
direktor E. in B. wurde von einem Jnſekt in die Naſe
geſtochen, ſo daß dieſelbe ſtark anſchwöll und ein rothes
Ausſehen bekam Aber Herr Direktor“, ſo ſagt er
Ordinarius der Prima zu ſeinem Vorgeſetzten, „Sie be
kommen ja eine Naſe, als wenn Sie die Gewohnheit
hätten recht häufig einen hinter die Binde zu gießen.“
„Das iſt allerdings ſo erwiderte der ſchlagfertige Direktor
„in der Regel der Fall, daß ich die Naſen bekomme für
das, was meine Lehrer thun.

Eine SpezialeKrankheit.) Ein bei einem
Stettiner Kaufmann in Dienſt ſtehendes Mädchen wollte
wegen eines Todesfalles in ſeiner Familie nach Hauſe
reiſen Es würde ihr geſtattet unter der Bedingung, bei
ihrer Rückkehr durch amtliches Atteſt nachzuweiſen, daß
der in ihrer Familie Verſtorbene nicht an einer an
ſteckenden Krankheit geſtorben ſei und in dem betreffenden
Orte überhaupt keine anſteckende Krankheit herrſche. Das
Mädchen kam darauf mit folgendem Zeugniß des Standes
beamten zurück: „Es wird hiermit amtlich beſcheinigt,
daß in meinem Bezirke keine anſteckende Krankheit ge
herrſcht hat. Der c. iſt an ſeiner eigenen Krankheit ver
ſtorben.“

(Die Deutſchen in Holland.) Eine Zuſammen
ſtellung in den Nieuws van de Dag bezeichnet die Zahl
der in Holland anſäſſigen Deutſchen auf 60 00. Auf
Amſterdam entfallen davon über 10000, auf Rotterdam
faſt die gleiche Zahl; ferner ſind die Orte Utrecht, Groningen,
Arnheim und Luxemburg ſtark mit Deutſchen bevölkert,
während Harlem, Herzogenbuſch, Dordrecht und beſonders
der Haag wenig deutſche Bewohner haben. Die Nieuws
van de Dag meinen, daß mindeſtens ein Drittel aller
Holländer der deutſchen Sprache mächtig ſind, und daß
beiſpielsweiſe in Amſterdam ein Deutſcher ohne ein
holländiſches Wort zu verſtehen, durchkommen könne, eine
Anſicht, die von allen, welche Amſterdam je beſucht be
ſtätigt werden kann Der Artikel ſchließt mit den Worten
Wenn auch die ſtarke Einwanderung Deutſcher lange vor
dem Jahre 70 71 ihren Anfang nahm, ſo datirt doch
die Einbürgerung der deutſchen Sprache erſt ſeit der Zeit
nach dem großen Kriege

(Auf verſchiedene Anfragen, betreffend
die Auswanderung nach Angra Pequena,) hat
Herr Lüderitz nachfolgende im „B. a. d. R. enthaltene
Antwort ertheilt: Auf Jhr gefälliges Schreiben er
widere ich Jhnen, daß meine Landerwerbungen in Süd
weſtAfrika einſtweilen nur zum Betriebe von Handels
faktoreien dienen. Jch habe jetzt damit begonnen, mein
Beſitzthum durch ſachverſtändige Techniker auf Ausbente
von Metallen unterſuchen zu laſſen und werde eventuell
auf Jhr gefälliges Anerbieten ſpäter zurückkommen. Vor
Beendigung dieſer Unterſuchungen möchte ich Niemand
veranlaſſen, nach meinem Beſitzthum auszu
wandern. F. A. E Lüderitz.“

Im gold'nen Stern ſitzt ganz allein
Ein Gaſt, der ſtrenge blicket
Der Wirth ſchenkt ihm befliſſen ein,
Kredenzt ihm, Jener nicket.

Dann hebt er hoch den hellen Trank,
Läßt ihn im Lichte blinken,
Beſchaut ſein Glas und prüfet lang
Dann erſt ſieht man ihn trinken

So läßt er durch die goldne Fluth
Des Lichtes Strahl erſt ſchießen,
Um dann mit deſto freud'germ Muth
Noch höher zu genießen

Ach, daß dies Urtheil vorſchnell ſei,
Bald einzuſehen leicht iſt;
Denn wißt, der Mann iſt Polizei,
Und ſchaut, ob's Glas geaicht iſt.

Höhe un niedrig Werktpertfe
vom 17. bis mit 23. Auguſt 1884.

Weizen, pro 100 Kilo 16,89 bis 14 70 Mk.
Roggen, do. 15 bis 13Gerſte, do 17 bis 12Hafer, do 18, bis 14Erbſen, do 10 bis 5Linſen, do. 28 bis 16Bohnen, do 20 bis 15Kartoffeln, do. 6 bis 5Rindfteiſch (von der Keule), pro Kilo bis 1
Bauchfleiſch, pro Kilo e bisSchweinefleiſch, do e bisSchöpſenfleiſch, do 420 bis
Kalbfleiſch do bisButter, do 2,80 bis 260Eier, pro Schock 3,60 bis 3,40
Heu, pro 100 Kilo 7, bis 630Stroh, do. 4,50 bis 4Marttue ets der Ferkel

in der Woche vom 17. bis mit 13. Auguſt 1884.
pro Stück 6, Mk. bis 10,50 Mk.

Meteorologische Station Merseburg,.
25.8. Abds. 8 Uhr. 26.8. Mrgs. 8 Uhr.

Barometerstand 759 750 8Therm. Celsius 19,0 aKReaumur 15,2 14,0Rel. Feuehtigkeit 71,2 76Bewölkung 3Wind 0. 0.Windstärke I 1Therm. minimal 15,0 Reaum.

x Sie ittag 8 Erkrankungsfälle konſtatirt, in Cairo
Guteheſ i weite ein Erkrankungsfall. Der Sani

geht n r a um Spezzia iſt bereits gezogen
geſf hl a Wer Commandant des Marine Departements

en

Anweiſung an die ihnen unterſtellten Behörden zu erlaſſen. Niederschläge mm,



BörſeneBeriäichte.
Halle, 26. Auguſt 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. Weizen 1000
Ko,, neuer 137 1565 M feiner alter über Noti
begahlt. Roggen 1000 Kilo, alter und ſcharftrodener
Reüer bis 144 Mk. abfallende Sorten billiger. Gerſte
1000 Ko neue Land 130 150 Mk. feine Chevalier
bie 170 Mr. Futtergerſte verhältnißmäßig billiger.
Gerſtenmalz 100 Ko., unverändert. Hafer 1000 Kilo
Rener bis 135 Mk. alter über Notiz Kümmel 190 Kilo
50 52 Mk. Raps 1000 Kilo, 235 245 Mk. Stärke
100 Ko 35,50--36 Mk. Spiritus, 10000 Liter- Proz.
loce matter, Kartoffel 50 M., Rüben 48,75. Rüb l
Oh Ko, 51, (5 Mk. Solarbl 100 Ko, 0826 17 50
bie 18 Mk. Malzkeime 100 Ko., dunkle 9,50 Mk.
m Mk Futtermehl 100 Ko., Mk. Kleie,

hen 100 Ko., 12 Mk. Weizenſchale Mk
Weizengrieskleie Mk. Oelkuchen 100 Ko.,
Ia fremde bis 15 M. bezahlt.
GHalle, 26. Auguſt. Langes Roggenſtroh altes
28—30 neues 20--21 Mk. per 1200 Pfund.
Maſchinenſtroh 13,50 15,00 Mk. per 1300 Pfund
Hieſiges Heu, neues 3,75 4,50 Mk. pr. Ctr. Aus
wärtiges Heu 3.00—400 Mk. pr. Ctr.

Frauen und Mädchen,
welche eröffnende Mittel anwenden, ſollen nicht verſäumen
mit den von erſten Autoritäten rühmlichſt empfohlenen
Apotheker R. Brandt' s Schweizerpillen einen Verſuch
u machen, um ſich zu überzeugen, wie angenehm, ſchmerz
os und ſicher die Wirkung dieſes Mittels iſt. Erhältlich

à Mk. 1 in den Apotheken

Anzeigen
Er dieſen Theil übernimmt die Rebactivn dem Publikum gegen

über keine Verantwortung

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 27. d., vormittags 9 Uhr, ver
ſteigere ich im hieſigen Rathskellerſaale

I Concertflügel
meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1884.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher

M e äC.
Die Reſtauration Zum Hofpitalgarten“ auf hiefigemſg

Neumarkt ſoll mit ſämmtlichem Inventar ſofort verpachtet
werden. Näheres Markt Nr. 10.

Bauſtellen an der Karl nd Seſſner
ſtraßen-Ecke hat zu verkaufen

e. SeeleEin gar Jäuferſchwetne
ſind zu verkaufen Weihe Mauer Nr. 1.

Ca. 40 bis 50 Meter
feinen Garten-Kies

A. Poser Zimmermeiſter,
Meuſchauer Straße.

Ein großes Läuferſchwein,
auch paſſend für Reſtaurateure, iſt zu verkaufen

Margarethenstrasse Nr. 1.
s Stück alte noch brauchbare Fen

verkauft

S Dreischaar, Tieſeutturp

friſchgeſchoſfene, empfiehlt täglich

9 eRud. Sack's Univerſalpflüge,
üge, gen Drilt-maschinen, 1 Mtr. breit 275 Mk., 12/ Mtr. breit 350 Mk. und

breiter Mäckselmaschinen, Preschmaschinen ete.
empfiehlt die Maſchinenfabrik von

Rohe Merſeburg.
Intereſſenten für DampfDreſchmaſchinen benachrichtige, daß Anfang

nächſter Woche wieder eine Garnitur zur Arbeit hier eintrifft. Dieſelbe, aus der
renommirten Fabrik Win. Platz Söhne, Weinheim, höchſt leiſtungsfähig

Er
Denſtag,
Sonnabend

marktfertiges Getreide liefernd, mit GerſtenEntgranner, ausziehbarem liegenden Röhrene e geſe s

keſſel, koſtet 4200 Mark. ff. Referenzen zur Seite. e

e i 170.Cafe Sergel. Jncarnatklee,
Donnerstag von G Uhr ab ff. und billig bei e rCurt er ſarth.früher Guſt. Elbe.

olanftalken,
ISedanfeier. eher gen

Die Herren Vertreter der Vereine und Jnnungen, ſetate ſnde
welche ſich an der Sedanfeier betheiligen wollen, werden die zwecken
erſucht, ſich

Donnerstag den 28. d. abends 8 Ahr, Die Kriſts
im Tivoli ſt kein Zwebehufs einer Beſprechung wegen der Zugordnung c. ein geunduſt

zuſinden. h ZuckerinduMerſeburg, den 26. Auguſt 1884. gen in ſein
Wilh. Kops, Stadtrath. 1892 vorgusf

ß nenks anf de

De Kartoffelpuffer. en eDie erſte Sendung nener Lüneburger
FürſtenNeunangen,

friſche Bratheringe,
nene marinirte Heringe,
Kieler Speck-Flundern,
friſchen geräucherten Aal,
marinirten Aal in Gelée,
Frucht-Eſſig zum Einmachen,
ſeinſtes Praveneer- und Mohnöl B in e klärtet C. L. Zimmermann. Bürger Gesang verein

Ka r ren e eneehg net erſucht aoten, weil
eute Aben r vollzählig im Vereinslokale zu er m uewearigeſcheinen. Der Vorſtaud e u

Rischgarten.
Donnerstag den 28. Auguſt

X a on e rgegeben von der Stadteapelle.

Anfang 7 Uhr. Entree 30 Pf.Krumbholz, Stadtmuſikdirector

Runkel's Restauration,
Heute Mittwoch Schlachtefeft, früh 8 Uhr Well

fleiſch, abends Brat und friſche Wurſt.
l

im pel'sJ mechan. Kunſt Figuren-Theaker a
in Merſeburg im Saale des Caſino. n und l

Donnerstag den 28. Auguſt. Neu! Heinrich von erwartete Ge

Wert n ver ihn des Kluſters wandelt. Und
Gaelkteitn. Ritterſchauſpiel in en. etmäßtPreiſe der Plätze 1 Platz 40 Pfg., 2. Plaß 265 n en n

Pfg., Kinder zahlen die Hälfte ſtKaſſenöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr ülniſen erre
ein vielZum Schluß: Komische Vorträge. h

Muſik von der Stadtkagelle tn ſie doch,

bie ſchon eine

lſte auf ſich n

viele Tauſende

e hineingegoge

ihnen laſtet.

e nicht Actie
hen ſchwer betr

ſt auf den eine

Wängerichtet; ſ

KRübenytelſe d

legt, und et
n den ihnen ve

zum Schutze des Holzes gegen Fäulniß und Schwamm,

offerirt Ed. Klauß
alMarien- Boa

empfiehlt ſeine Wannenbäder,
Rumpfbäder,
Hoolbäder.
Hchwefelbäder,
Kräuterbäder.

Badezeit von früh 8 Uhr bis abends 8 Uhr.

Rebhühner,

h

E. Wolff.
ſter werden zu kaufen geſucht. Unge
führe Höhe 0 m, Breite 0,80 m.

Off. werden unter
Exped. v. Bl. erbeten.

Ein Logis iſt zu vermiethen und Michaelis oder ſo
fort zu beziehen Neumrft Nr. 49.

Der Laden im Hauſe der Stadt polheke iſt ſofort
oder zum 1. Oetober ſehr preiswerth zu vermiethen.

Neumarkt Nr. 2223
iſt eine Wohnung wegzugshalber zu vermiethen und ſofort

E. E. in der

Salicyl-Schweißblätter
ſind wieder angekommen bei

A. Donnerhack, Saalſtr.
Hierdurch allen Denjenigen, welche mir bei dem mich ſhme fanden

am Donnerstag früh heimgeſuchten Schadenfener hülfreiche Chenſo ſchwer
Hand leiſteten, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Kſeteichiſch
zumal den Herren Ortsvorſtehern von Geiſa und alen a en
umliegenden Dörfern, ſowie den Arbeitern, welche im an m die Fabrik
griff waren auf ihre Arbeit zu gehen, meinen beſten Dank n Umweg v

küngen, derer

i mögle
Geuſa, den 25. Auguſt 1884.

t viel Rüben

en. Nun v
daß viele

werd. Ratzseh.

Geſucht wird ſofort ein kräftiges Mädchen von bie
15 Jahren als Aufwartung

Beitetraßge 2 Treppen.
Wegen Erkrankung des Küchenmadchens wird ſur ſo

und fertige Aetken verkauft billig

ober Berrkhbauelt,
Markt 32.

e e Geébr Kaffee es von Mk. an das fort ein anderes geſucht, das tüchtig in Küchen und hane u müſſen,
Ein ugrtirun S Pfund. arbeit ift. Frau Rendant alle n ſürwird in gute e ſt J Logis g Den S a s Vetkragnird in gute Koſt und Logis angenommen. emahlener 5 I 6 R me wird et oder Mädchen un hWo zu erfragen in der Exped. d. Bl. Mir S e G Geſucht ine en n Arbeiten für an wenn

Erſte Sendung an dis- a mehrere Stunden des Tages h nichtt nirgend billiger als bei Kleine Riuerſtraß 17, 1 Trephe hnt; ZuS W. W h n 383 Gernang t De r 96 S ehien n e e en cent e e DOelgrube 26, J ſt auf dem Wege tlcherSee Das Berliner u allen Ofenlege ine goldene Broche n n
ins der Brauerei von Gabriel Scdl mann Das Preliner u altdeutſche Off lage koren gegangen Der ehrliche Finder wird gebeten dieſe nen wie
e von Mabrtel Sedlmayr, gegen eine gute Belohnung Ober alten burg e le mit nMünchet h zugeben m n d andn r 7 7 e Svorzügliches Beporthier, e d ine Wagenmwinde en anJ e e e iſt von Bündorf über Dörſtewttz nach Knapendorf n Gat we gänzlgen h leicht, Töpfermeiſter, Merſeburg gegangen Man bittet, ſelbige gegen Belohnung im G h Auch

k. ohne Fl. franeo Haus, anpfiehlt ſich zur Anfertigung von ar en Koch auſe zu Knapenderf uaeke h h e V
le Den maſchine und Wandetleidengen für Küchen und 3 2 e hweBier Depot Badez immer ſowie zum Umſetzen und Reinigen der Oefen Ein ilberner Ring Wwinn

r 4 8 orden d heinchulze fr unter Zuſicherung ſolider Ausführung und billigſter Preis mit der Aufſchrift Gott mit Dir iſt gefunden hin ue r kellung r e Abzuholen Keerſtahe e 6 2 Treppen. Man in eiſt
Redackion, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg. n n üri n w

d oniſhn r
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